
1775; im Jahre 1776 erklärten sich die 13 vereinigten Staaten von 1
Nordamerika für unabhängig von England. An die Spitze rief das
allgemeine Vertrauen den edlen, großen General Georg Washington
und den schlichten, trefflichen Buchdrucker Benjamin Franklin, „der
dem Himmel den Blitz und den Tyrannen
das Zepter entriß". Die Franzosen, welche
das verlorene Kanada wiedererobern wollten,
verbündeten sich mit ihnen. Nach einem lau-
gen, blutigen und wechselvollen Kriege wurde
im Frieden zu Versailles die Uuab-
hängigkeit der Vereinigten Staaten an-
erkannt (1783). Als Staatsform wurde die
Republik mit einer Bundesregierung ein-
geführt. An der Sitze steht der auf 4 Jahre
gewählte Präsident. Die gesetzgebende Ge-
watt (der Kongreß) setzt sich aus dem Se- 223&amp;lt; Washington,
nat und dem Repräsentantenhaus zu-
sammen. Sitz derselben und zugleich Hauptstadt der Union ist Washington
in Kolumbia. Jeder einzelne Bundesstaat verwaltet seine inneren An-
gelegenheiten selbständig. Georg Washington wurde der erste Präsident.
Acht Jahre wirkte er segensreich, legte aber dann sein Amt nieder, weil
ihn seine Gegner auf Schritt und Tritt anfeindeten. Unter seiner Präsident¬
schaft nahm der landwirtschaftliche Aufschwung Nordamerikas immer mehr zu.

Fragen: Aus welchen Bestandteilen hat sich die Bevölkerung der Union
zusammengesetzt? — Welches sind die Verdienste Franklins und Washingtons?
— Was führte den Sieg der Amerikaner herbei V — Welches sind die hervor-
tretenden Charaktereigentümlichkeiten des Amerikaners?

II. Die französische Wevotution (1789-1799).
1. Ursachen der französischen Revolution. Der Hof in Frank-

reich hatte unter Ludwig XIV. und Ludwig XV. das Beispiel grenzen¬
loser Verschwendung und schamloser Sittenlosigkeit gegeben. Dadurch war
nach und nach ein tiefes sittliches Verderben im ganzen Lande eingerissen.
Die vielen Kriege und der sinnlose Luxus hatten die Staatsschuld bis auf
4000 Millionen Franken vermehrt. Die Staatsausgaben überschritten
zuletzt die Staatseinnahmen jährlich um etwa 140 Millionen Franken;
kaum daß die Einnahmen noch für die Verzinsung der ungeheuren Staat?-
schuld ausreichten. Ein Staatsbankerott schien unvermeidlich. Dabei war
der Steuerdruck für die Bauern und zum Teil auch für die Bürger schier
unerträglich. Obwohl die hohe Geistlichkeit und der Adel zwei Drittel
des Grundbesitzes in den Händen hatten, blieben sie fast ganz steuerfrei.
Für diese Grundbesitzer mußten die Bauern außerdem noch Frondienste
leisten. Die Steuern wurden nicht durch staatliche Beamte, sondern durch
hartherzige Steuerpächter erhoben. Diese zahlten dem Staate für die
Überlassung der Steuern bestimmte Summen und bereicherten sich natürlich
beim Steuereintreiben.

Die höheren Beamten- und die Offiziersstellen waren nur den Adligen
zugänglich, die Richterstellen verkäuflich und die Bestechlichkeit ein öffent-


